
EFL Münster Jahresbericht 2025

Anlass der Beratung

Veränderungen im Team
Der laufende Generationenwechsel in der EFL zeigt sich in Münster besonders deutlich. Im Jahr 2025
verabschiedete das Team zwei weitere langjährige Kolleginnen und Kollegen: Dr. Uta Dapper und
Josef Rauschel gingen nach über 20-jähriger Tätigkeit für die EFL in den Ruhestand. Wir danken
beiden herzlich für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit!

Unverändert hohe Nachfrage
Die hohe Nachfrage nach unseren Beratungsangeboten setzte sich 2025 unvermindert fort. Das
Zusammentreffen knapper werdender Ressourcen bei gleichzeitig steigenden Bedarfen und immer
komplexeren Problemlagen erfordert strukturelle Anpassungen: Wir sind stärker denn je gefordert,
unsere Arbeit passgenau, abgestuft und fokussiert auszurichten.
Im Berichtsjahr nutzten knapp 1.000 Ratsuchende – Einzelpersonen, Paare, Eltern und Familien –
unsere Angebote. Dieser Anstieg gegenüber dem Vorjahr spiegelt sich auch in den Fallzahlen wider:
2025 verzeichneten wir 710 Fälle (im Vergleich zu 668 Fällen im Jahr 2024).

• Beratung nach § 17 SGB VIII: 36 Prozent aller Beratungen wurden von Eltern minderjähriger
Kinder in Anspruch genommen; weitere 10 Prozent entfielen auf Eltern mit Kindern im Alter
zwischen 18 und 27 Jahren.

• Familienformen: Bei den SGB VIII-relevanten Fällen lag der Anteil zusammenlebender Eltern
minderjähriger Kinder bei 62 Prozent. Der Anteil von Patchwork- und Adoptivfamilien sowie
Alleinerziehenden betrug 23 Prozent.

• Diversität: Beratungen im Kontext von LSBTTIQ nehmen weiterhin zu, und auch Menschen mit
Migrationsgeschichte nutzten unsere Angebote vermehrt.

Ratsuchende sollen die notwendige Unterstützung möglichst schnell und unkompliziert erhalten.
Den überwiegenden Teil der Anfragen (70 Prozent) konnten wir weiterhin kurzfristig beantworten
und innerhalb von zwei Wochen einen ersten Fachkontakt vermitteln. Beim Übergang in die
kontinuierliche Beratung waren Wartezeiten von drei Monaten oder mehr jedoch leider
unvermeidbar.

Die Themen der Beratung – nur scheinbar unverändert
Unsere Jahresstatistik zeigt bei den Beratungsthemen vordergründig wenig Veränderung. In der
täglichen Arbeit und den regelmäßigen Fallsupervisionen zeigt sich jedoch ein anderes Bild:
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Die Komplexität der Anliegen nimmt spürbar zu. Gerade Paare und Familien stehen zunehmend unter
Druck. Probleme treten selten isoliert auf, sondern erstrecken sich über verschiedene Lebensbereiche.
Die vorgebrachten Belastungen sind stärker denn je mit gesellschaftlichen Themen wie Arbeit, Wohnen,
Isolation, Einsamkeit oder Finanzen verflochten.
Veränderungen gemeinsam meistern: Gruppenberatungen in der EFL
Gruppenangebote gewinnen aufgrund ihrer ressourcenorientierten Dynamik zunehmend an Bedeutung –
die Teilnehmenden lernen mit- und voneinander. Zwei Formate sind am Standort Münster fest etabliert
und sehr gefragt:

• KomKom: Ein Kommunikationstraining, das Paaren konstruktive Gesprächsfertigkeiten vermittelt, um
Missverständnissen vorzubeugen, Konflikte zu deeskalieren und die Beziehung langfristig zu stärken.

• TEK (Training Emotionaler Kompetenzen): Dient der gezielten Emotions-, Selbstwert- und
Stressregulation. Die Teilnehmenden erwerben Fertigkeiten für einen flexiblen und funktionalen
Umgang mit belastenden Gefühlen.

Veränderung gelingt gemeinsam – Danke!
Auch in diesem Jahr bedanken wir uns herzlich bei allen, die die Arbeit der EFL ideell und materiell
unterstützen. Ein besonderer Dank gilt unseren Kooperationspartnern für die gute Zusammenarbeit
sowie allen Ratsuchenden für das entgegengebrachte Vertrauen.

Für das Team der EFL Beratungsstelle Münster
Ursula Demmel

Statistische Daten 2025 aus der Beratungsstelle Münster

Finanzierung der Beratungsstelle
Die Beratungsarbeit wurde zum größten
Teil aus Kirchensteuermitteln finanziert.

Stadt Münster 7,9 %
Land Nordrhein-Westfalen 6,2 %
Drittmittel (z.B. FH Münster) 3,7 %
Bistum Münster 82,1 %

100 %

Anlass der Beratung

Partnerberatung ohne SBG VIII-Relevanz (14 %)
Beratung junger Erwachsener bis 27 Jahre (13 %)

Lebensberatung (37 %)

Beratung nach § 17 SGB VIII (36 %)

710
Fälle



Aufteilung der Beratungskontakte

2.980
Kontakte

Paar- und Familiengespräche (34 %)
Einzelgespräche mit der Frau (44 %)

Sonstige Gespräche (6 %)

Einzelgespräche mit dem Mann (16%)

Im Jahr 2025 haben 130 Telefonberatungen
und 43 Videoberatungen stattgefunden.

Alleinerziehende Familien mit minderjährigen Kindern (11 %)
zusammenlebende Eltern mit minderjährigen Kindern (22 %)

Paare | Einzelpersonen mit volljährigen Kindern (23 %)

Paare | Einzelpersonen ohne Kinder (41 %)

Stief-|Patchwork- und Pflege-|Adoptivfamilien mit minder-
jährigen Kindern (3 %)

Familienform der Beratungsfälle

710
Fälle

Zum Fall gehörende Kinder

883
Kinder

Fall mit zwei Kindern (25 %)
Fall mit einem Kind (17 %)

Fall mit drei Kindern (11 %)

Fall ohne Kinder (41 %)

Fall mit vier und mehr Kindern (5 %)

bis 10 Kontakte (28 %)
bis 5 Kontakte (36 %)

bis 20 Kontakte (14 %)

Einmalkontakt (17 %)

mehr als 20 Kontakte (5 %)

Kontakt je Fall

384
abgeschlossene

Fälle

(nur abgeschlossene Fälle)



www.ehefamilieleben.de

• Paarberatung
• Einzelberatung
• Familienberatung
• Beratung für Regenbogenfamilien
• Psychologische Beratung für Studierende
• Paartherapie bei sexuellen Störungen
• Mediation
• Traumasensible (Paar-)Beratung
• Kommunikationstrainings für Paare
• Thematische Gruppenangebote
• Therapeutisches Sandspiel

Unser Angebot Kontakt
Ehe-, Familien- und Lebensberatung
Antoniuskirchplatz 21 | 48151 Münster
Fon 0251 13533-0
efl-muenster@bistum-muenster.de
www.ehefamilieleben.de

telefonische Erreichbarkeit
des Sekretariats
montags bis mittwochs
9.00 bis 12.30 Uhr und 14.00 bis 16.30 Uhr
donnerstags und freitags
9.00 Uhr bis 12.30 Uhr

Das Team der Beratungsstelle

Ursula Demmel (Stellenleiterin) | Heinrike Austermann | Christoph Aperdannier | Andrea Beer | Gabriele
Beisenkötter | Dr. Uta Dapper | Monika Dallmöller | Elisabeth Frenke | Roswitha Gerwing (Sekretärin) | Annette
Hopf | Beate Orschel | Angelika Pohlmeyer (Sekretärin) | Eva Polednitschek-Kowallick | Josef Rauschel | Cornelia
Ruholl | Andrea Stachon-Groth | Christian Wacker | Claudia Wortmann

Personenbezogene Themen
Selbstwertproblematik | Kränkungen 41 %

Kritische Lebensereignisse | Verluste 24 %

Stimmung (z.B. Depression) 23 %

Ängste und Zwänge 11 %

Körperliche Erkrankungen 10 %

Traumatische Erlebnisse, z.B. Missbrauch 10 %

Probleme im Sozialkontakt 9 %

Vegetative/psychosomatische Probleme 8 %

Partnerbezogene Themen
Kommunikation | Interaktion 35 %

Trennungswunsch | Angst vor Trennung 14 %

Beziehung und Paargeschichte 13 %

Beziehung und Herkunftsfamilie 13 %

Schicksale und Krankheiten 13 %

Sexualität 13 %

Auseinanderleben | Kontaktmangel 12 %

Partnerwahl | Partnerbindung 12 %

Familienbezogene Themen
Familiäres Umfeld (Eltern, Großeltern, Geschwister) 13 %

Beziehungsprobleme zwischen Eltern und Kindern 10 %

Familiäre Schwierigkeiten nach Trennung|Scheidung 9 %

Ablösungsprobleme 7 %

Symptome | Auffälligkeiten der Kinder 5 %

Unterschiedliche Erziehungsvorstellungen 5 %

Probleme mit Stief-|Patchwork-Situation 4 %

Familiäre Schwierigkeiten wegen der Kinder 4 %

Sonstige Themen
Ausbildungs- | Arbeitssituation 14 %

Wohnsituation 8 %

Finanzielle Situation 6 %

Arbeitslosigkeit 3 %

Migrationsprobleme 3 %

Probleme im sozialen Umfeld 2 %

Sonstiges 1 %

Problembereiche
Mehrfachnennungen möglich

© Bilder: pexels, iStock


